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Beratungen über Locarno .
Neichskabinett — Rheinlandvertreter - - Landesminifter — Auswärtiger Ansschntz .

Das Reichskabinell ist heule vormittag tl Uhr unter dem Vor -

sih des Reichspräsidenten zusammengetreten , um den Bericht der

deutschen Abordnung in Locarno entgegenzunehmen und zu beraten .

Die Sihung dauert zur Stunde noch an .

Morgen vormittag wird die Reichsregieruug die Vertreter der

politischen Ziartelen . der Unternehmer , und der Zlrbeiteroerbände des

Rheinlandes über die Verhandlungen in Locarno informieren .

Für Mittwoch sind die MinisterprSfldenlen der Länder zur In -

forma Kon über Locaruo durch den Reichskanzler noch Berlin ge -
beten .

Am Donnerstag tritt der Auswärtige Aosschuh des Reichstags

zusammen .

Geplanter Unterzeichnuugstermiu : Anfang Dezember .

London . 19. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Außen -

Ministerium fft von Locarno aus unterrichtet worden , daß die

ossiziell « Unterzeichnung des Sicherhcitspaktes in London

zu Beginn des Monats Dezember stattfinden werde . Man ist hier
der Ansicht , daß sich die alliierten und der deutsche Außenminister
selbst nach London begeben werden , um m feierlicher Sitzung die

endgültige Unterzeichnung des Friedenswerkes von Locarno vor -

zunehmen .

Erste Alilöerung ües Rheinlanüregims «
Die Interalliierte Rheinlandkommission hat den Artikel 1 der

Verordnung Nr . 297 über bedingte Verurteilung durch eine Bestim -

nmng ersetzt , wonach bei Verurteilung zu Gefängnisstrafen bis zu
einem Jahre Aufschub der Vollziehung der ganzen Gefägnisstrafe
oder eines Teiles derselben angeordnet werden kann .

Heimkehr üer deutschen Abordnung .
Der britische Botschafter beglückwünscht fie auf dem

Bahnhof .
Die deutsche Delegation ist am gestrigen Sonntag nach -

mittag im Sonderzug von Locarno um 1,20 Uhr auf dem

Anhalter Bahnhof in Verlin «ingetroffen . Die Ankunft war

streng geheim gehalten , der Bahnsteig abgesperrt . Als Ver -
treter der Reichsregier ' Mg hatte sich Reichsarbeitsminister
Dr . Brauns eingesunden , für dos preußische Staatsministe -

rium Staatssekretär Dr . W e i s m a n n. Ferner waren neben

Mitgliedern des Auswärtigen Amtes und der Reichskanzlei
zum Empfang erschienen die Botschafter Großbrjtan -
niens , Frankreichs und Englands , die Gesandten Bel -

giens und der Tschechoslowakei und ein Vertreter des päpstlichen
Nuntius .

Der Reichskanzler und der Reichsaußenminister wurden
von den diplomatischen Vertretern herzlich begrüßt und der

englische Botschafter
Lord d ' Abernon hielt folgende Ansprache :

Ich bin ausdrücklich von Herrn Chamberlain beauftragt , Sie

zum Erfolg der Konferenz in Locarno zu beglückwünschen und zum
Ausdruck zu bringen , daß Herr Chamberlain immer mit Freud « an
das erstmalige Zusammentreffen in Locarno und an den Geist der

Aufrichtigkeit und Offenheit zurückdenken wird , den die deutschen
Delegierten den Erörterungen aufgeprägt haben . Der deutschen
Regierung wird immer die Ehre bleiben , die Initiative er -

griffen zu haben , welche zum Vertrag von Locarno geführt hat . —

Lord d ' Abernon fügte hinzu , daß der englische Außenminister über -

zeugt sei , die in Locarno getroffenen Abmachungen würden ein

Wendepunkt der europäischen Geschichte werden . Er gab der Zu -
verficht Ausdruck , daß diepersönlichenfreundschaftlichen
Beziehungen , die zwischen der britischen und der deutschen Delegation
entstanden sind , sichere Anzeichen neuer Beziehungen zwischen den
beiden Völkern sein mögen .

Luther und Stresemann sprachen ihren Dank für die

freundlichen M. �rte der Begrüßung aus und versicherten , daß
auch die deutsche Reichsregierung dieselben Hoffnungen für
das Vertragswerk von Locarno hege .

Nachmittags erschien der amerikanische Bot »

s ch a f t e r beim Reichsaußenminister , um persönlich seinen
Glückwunsch zum Ergebnis der Konferenz auszusprechen .

Nachmittags 5 Uhr berichtete der Reichskanzler dem Reichs -
Präsidenten von Hindenburg über Locarno . Reichskanzler und

Reichsaußenminister berichten ausführlich in dem heute vor -

mittag 11 Uhr begonnenen Kabinettsrat .
Der Reichskanzler hat beim Derlasien der Schweiz an den

Bundespräsidenten Dr . Mufy ein Danktelegramm für die Vor -

lereitung , Beherbergung und Begrüßung den Konferenz ge -
richtet .

Wie einen tznnü erschlagen !
Völkische Parole gegen Stresemann .

Der „Völkische Beobachter " , die Münchener Tageszeitung
Adolf Hitlers , veröffentlicht unter der Ueberfchrift „ Kampf
dein Stresemann ! " einen Leitaufsatz , in dem die Parteigänger
der Völkischen im ganzen deutschen Sprachoebiet zum . erbittert »

sten Kampf gegen die Auslieferung unserer Nation " , d. h.

gegen den Vertrag von Locarno , ausgefordert werden . In

welcher Weile dieser Kampf geführt werden soll , darüber läßt
der „Völkische Beobachter " keinen Zweifel . Denn er erklärt :

Damit ist alles Maß übergelaufen . Ein Mensch , der an Slrese -

mann » Stelle für Frankreich etwas Aehnliches unterschrieben hätte .
wäre nach seiner Rückkunft in Pari » wieeinhuad erschlagen
worden .

Die furchtbaren Erfahrungen , die in Deutschland gemocht
wurden , gestatten es nicht , derartige Aeußerungen einfach als

Entgleisungen eines hemmungslosen Temperaments beiseite zu
legen . Man weiß , wie diese nationalistischen Mordbuben
mit deutschen Außenministern zu verfahren pflegen , die sich

weigern , nach ihren unsinnigen Rezepten Politik zu machen .
Offener kann man gar nicht zum Mord auffordern , als es

hier durch das Münchener Nationalistenorgan geschieht .
Was werden die Deutschnationalen tun , um den Außen -

minister ihrer Regierung vor den Plänen nationalistischer
Mordbuben zu schützen ? _

Es kann uns nichts geschehen !
Der Trost der neuen kommunistische » ? ? ühret .

Der kommunistische Dezirk Halle hat sich nach einem

Referat des Zenlralevertreters Den gel und einem Kor »

referat des Ultralinken Schalem hinter den Brief des

russischen Exekutivkomitees in Moskau gestellt .
Der Kommunist Dengel gehört zu den Leuten vom

. Neuen Kurs " Wes Geistes Kinder diese Leute von der

neuesten Führergarnimr der KPD . sind , geht aus folgenden
Sätzen seines Referats hervor :

„ Wenn wir z B. verlangen werden , daß auch die E i n h e i t s -

fronttaktik in den Gemeindeparlamenten richtig
und konsequent durchgeführt werden muß , werden wir einen

Hausen von opportunistischen Schweinereien er -

irben . Roch etwas anderes ist vorhanden . Es ist die Gefahr

vorhanden , daß eine wenig gefestigte Führung der

Partei nicht versteht , die Grenze der Einheitsfront -
t a k t i k richtig einzusetzen , sondern über diese Grenze hinaus -
marschsert in den Opportunismus . Diese große Gesahr
ist vorhanden , und ein nicht gefestigtes ZK. kann ihr unterliegen .
Für den Augenblick besteht diese Gefahr nicht . Sie

besteht deshalb nicht , weil die letzige Führung der Partei gegen dies «
Gefahr insofern gefeit ist , als dies ? Führung enlschlosiea ist .
ia allen Frage » der Praxis in engster . Frsammma - beit mit der flo -
« wkerv . rntt der Exekutive und de » russischen Genossen j » flehen . "

Den guten Leuten ist nicht wohl . Sie sollen „ Oppor -
tunismus " machen , und dürfen zugleich keinen „ Opportunis -
mus " machen . Wie sie dos machen sollen , wissen sie selber
nicht . Da sind sie auf den schlauen Gedanken gekommen : wir

machen nur , was von Moskau befohlen wird . Alles , was
Moskau tut , ist richtig . Wir haben keine Verantwortung , man
kann uns nicht anklagen und verurteilen wie R u t h Fischer
und M a s l o w , kurzum : es kann uns ja nichts geschehen !

Das ist eine schlaue Rechnung , aber eine zu schlaue Rech -
nung . Vor jeder parlamentarischen Entscheidung , vor
jeder praktischen politischen Stellungnahme werden diese
guten Leute also in Moskau , bei der Exekutive und der

russischen Kommunistischen Partei anfragen . Dengel
und T h ä l m a n n schwören : wir werden sein wie die Kindlein
am Gängelband !

Ihre Rechnung hat aber ein Loch . Wenn der KPD . unter

so glorreicher Führung die Geschichte schief geht , wird die

russische Exekutive in Moskau keineswegs die gegängelten
Kindlein entlasten und großmütig die Verantwortung über »

nehmen , sondern wird die Dengel und Thälmonn in

Anklagezustand versetzen , weil sie so strohdumm waren ,

gegebene Befehle nicht einmal zu ver st ehe n.

Heschlußunfähigkeit ües Landtages .
Die Sozialdemokraten für die Pensionäre .

In seiner heutigen schwach besetzten Sitzung begann der L a n d-

t a g die Beratung der kleineren Etats . Den Bericht des Ausschusses

für den Haushatt der Porzellanmanufaktur gab Genosse Osterroth

( Soz . ) , dcr dem Wunsche Ausdruck verlieh , daß die parteipolitischen

Bestrebungen in diesem Betrieb nunmehr erledigt sein sollten . Ge

nosse Meyer - Rheine schloß sich diesem Wunsche an und trat für
die Besserstellung der Pensionäre «in . Die Porzellanmanufaktur

müßte dazu übergehen , auch für die minderbemittelten Kreise zu
produzieren . Vielleicht wäre das auf Grund eines besonderen Ver -

fahrens möglich .
Bei den Abstimmungen war ein Ergebnis zweifelhaft . Es

mußte ein Hammelsprung vorgenommen werden , wobei sich die

Beschlußunfähigkelt des Ausschusses herausstellte . Präsident
Bartels beraumte eine neue Sitzung auf sofort an .

Genosse Rcunsay TNocdoi ' . ald ist In Budapest eingetroffen und
wurde auf dem Bahnhof von dem britischen Gesandten und den
Führer der ungarischen Sozialdemokraten begrüßt . Er gedenkt zwei
Tage in Budapest zu bleiben .

3m klschinewer TNrssenprozeß ist die Vernehmung der Ange¬
klagten beendet . Der letzt , ein rumänischer Lebrer , schrie den richten -
den Offizieren ins Gesicht , wie gräßlich ihre Kameraden und die
Gendarmen ihn und so viele andere mißhandelt haben . Ein Befehl
der Kriegsministerinms bestimmt , daß käz ' ich 50 Zeugen vernommen
werden müssen : also gibt es kein Fragerecht der Angeklagten und
ihrer Vcrleitiger !

Kampf um Sie Selbstverwaltung .
Die Bedeutung der Berliner Wahlen .

In den Finanzverhältnissen der Gemeinden gehen in
diesen Wochen und Monaten , von der Oeffentlichkeit viel zu
wenig beachtet , entscheidende Veränderungen vor sich. Die
vorübergehende Geldflüssigkeit , die im Etats -
jähr 1924 für einzelne Großstädte bezeichnend war , hat nach
außen hin den Anschein erweckt , als ob die Gemeinden im
Gelds schwimmen , und als ob sie ihre Ausgabewirtschaft nicht
in genügendem Maße der allgemeinen Notlage anpaßten .
Dabei hat man vollständig vergessen , daß die Geldslüssigkeit
der Gemeinden eine durchaus relative war . Sie war
groß im Verhältnis zu dem katastrophalen Tiefstand der ge -
samten öffentlichen Wirtschaft beim Ausgang der Inflation .
und sie wurde auch nur möglich , weil sowohl die sachlichen wie

namenllich auch die persönlichen Ausgaben auf ein u n e r -

trägliches Minimum heruntergeschraubt waren . Ein
großer Teil der Ueberschüsse dieser Städte , namentlich im
ersten Halbjahr 1924 , ist buchstä blick ) aus Kosten der

städtischen Arbeiter und Angestellten entstanden , die genau
wie die übrige Arbeiterschaft unmittelbar nach der Inflation
eine menschenunwürdige Entlohnung erhielt , und die erst
langsam das Niveau ihrer Lebenshaltung auch nur
einigermaßen ausgleichen konnten , ohne daß jemand be -

haupten wird , die Verhältnisse dieser Arbeitnehmer seien
bereits heute irgendwie zufriedenstellend . Auf dem Gebiet « der
sachlichen Ausgaben waren die notwendigsten Ding « in der

Inflationszeit so sehr abgedrosselt , daß natürlich der Gegensatz
bei der Wiedergesundung der städtischen Wirtschaft in die
Augen springen mußte .

Heute weiß jeder , der in der praktischen Gemeindearbeit
steht , daß die ersten günstigen Zeiten vorbei sind und daß
sie in dieser Form vorläufig nicht wiederkehren werden . Die
Kassen aller Gemeinden sind augenblicklich aufs
äußerste angespannt . Die Folgen des Finanzous -
gleichs , der starken Steuerermäßigungen der letzten Monat «

machen sich bemerkbar und bereits herrscht in vielen Städten
eine Art Panikstimmung . Die Fülle der Aufgaben ist
nach den langen mageren Iahren so groß geworden , daß die
Stadtverwaltungen oft gar nicht wissen , wo sie ansangen
sollen , um auch nur das Notdürftigste zu leisten . Die Städte
sind in der modernen Entwicklung in so starkem Maße durch
ihre kommunalwirischaftlichen Einrichtungen , durch ihr « Be -
triebe und Unternehmungen entscheid endeAntriebs -
f a k t o r e n der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung geworden .
daß ein Stocken im Ausbau der Kommunalwirffchaft auch für
die gesamtwirtschaftliche Entwicklung verhängnisvoll lverden
müßte . Wenn z. B. in einer Stadt wie Berlin der Konsum
an elektrischem Strom von einem Jahr zum andern sich um
S0 Proz . steigert , so müssen einfach die Anlogen geschaffen
werden , die zur Erzeugung dieser Energie notwendig sind .
wenn nicht die gesamte industriAle Entwicklung auss schwerst «
gefährdet werden soll . Hier handelt es sich nicht um Fragen ,
bei denen man nach seinem Belieben so oder so entscheiden
kann , hier handelt es sich um zwingende Notwendig -
ketten der Gesamtentwicklung .

Um so verhängnisvoller ist es , daß die öffentsiche
Meinung fast ausschließlich von den Auffassungen der maß -
gebenden privatwirlschaftlichen Industrieverbände und
ihrer S y n d i c i beherrscht wird . Bei den Verhandlungen
über den Finanzausgleich hat man es erleben müssen , daß die
Rechtsparteien , die sich früher gegenüber der Erzbergerschen
Steuerreform mit Vorliebe als die Verteidiger der guten alten
Selbstverwaltung hinstellten , mit fanatischem Eifer gegen
die Wirtschaft der Gemeinden ankämpften . Die Rechtsparteien
waren es , die beim Finanzausgleich Bestimmungen über die
Kontrolle der Gcmeindefinanzen durchsetzten , die in der
praktischen Ausführung durch die Verwaltungsbureaukratie
des Reichs und der Länder zu einer vollständigen Cr »
d r o f s e l u n g der . Selbstverwaltung führen müssen . Der
Reichsverband der Industrie geht planmäßig daran , durch
seine Syndici und Beauftragten , durch die Industrie - und
Handelekammern gegenüber der Arbeit der gewählten Ge -
meindevertretungen ein « Art industrielle Neben -
regierung zu errichten . Die Etats der Gemeinden werden
von den Bureaus der Großimternehmer aus mit einer oft
geradezu erstaunlichen naiven Unkenntnis über die Frag « der
kommunalen Verwaltung auf jede einzelne Ausgabe hin kon °
trolliert und unter die Lupe genommen . Jede Vorlage an eine
Stadtverordnetenversammlung , die mit Ausgaben verbunden
ist , wird in der von der Schwerindustrie beherrschten Presse —
und das ist die groß « Mehrzahl — gewöhnlich zu einer
ebenso unsachlichen wie heftigen Kampagne
gegen die Verschwendungssucht der Städte ausgenutzt .

Die Stadt Berlin , über deren kommende Entwicklung
bei den Wahlen am nächsten Sonntag entschieden werden soll ,
steht unter dem besonderen Druck dieser von den Rechtsparteien
inszenierten Hetze . Im preußischen Staatsrat war es der
deutschnationaie Abgeordnete Dr . C t e i n i g « r , der den Mut
hatte , allen Ernstes zu behaupten , die Stadt Berlin sei durchaus
in der Lage , eine lOOprozentige Aufwertung zu gewähr¬
leisten (!), sie treibe eine unverantmortlick - e Ausgabewirt -
fchait ( ! ) und sie müsse finanziell anfs slbärffte kontrolliert
werden . Im Preußischen Landtag bat erst dieser Tage der
volksparteilich « Abgeordnete von E y n e r n in der schärfsten
Weise gegen Berlin S' ellimg genommen . Von der V9lk » oartei
und auch von den DelllichnatioirsT - n gingen die größten
Schwierigkeiten bei der Beratung über die Ausnahme von

Ausländsanleihen zum Ausbau der Berliner Werke



aus . An allen Ecken und Enden verfuchk man Me Gesetzgebung
, des Reiches und der Länder gegen Berlin wie gegen

die übrigen Städte mobil zu machen .

Man darf den Einfluß dieser Hetze unter keinen Um -

ständen unterschätzen . Bekannt sind die Aeußerungen des

Reichs bankpräfidenten Dr . Schacht , der angeblich sich täte -

gorisch geweigert haben soll , überhaupt noch eine weitere An -

leihe irgend einer deutschen Großstadt zu genehmigen und der

die finanziellen Bedürfnisse der modernen Kommunalwirtschaft
lediglich unter dem Gesichtspunkt eines Privatbankiers
ansieht . Diese Kreise , die Schwerindustrie , die Banken , die

großen Unternehmerverbände glauben dem auf ihnen lastenden
Druck am bequemsten dadurch ausweichen zu können , daß sie
den Gemeinden das Leben finanziell so schwer wie möglich
inachen . Aus diesem Grunde unterstützen sie jede bei der zen -
tralen Bureaukratie vorhandene Tendenz zum Abbau und zur
Einschränkung der Selbstverwaltung .

Die Wurzeln dieser rückschrittlichen Tendenzen liegen in
dem steigendem Einfluß der A r b e i t e r s ch a f t auf die Kam -

munaloerwaltungen , in der Beseitigung des Haus -
und G ru nd be s i tzerp rivile g s und der damt zu -
sammenhängenden Zurückdrängung des Einflusses der Deutsch -
nationalen und der Lolkspartei in den Jnhustriegemeinden .
Den sozialen Aufstieg der Arbeiterschaft versucht man durch
gesteigerten Druck auf die Gemeinden auszugleichen oder un -

möglich zu machen .

Ganz unabhängig von dem defonderen Inkeresie , das die
minderbemittelten Schichten an einem Ausbau der
Gemeindedemokratie haben , ist diese Haltung der Unternehmer -
organisationen so kurzsichtig wie nurmöglich . Sie

vergessen dabei vollständig , daß die öffentliche Wirtschaft heute
nicht nur ein sehr beachtlicher Teil der Gesamtwirtschaft ist ,
sondern daß ohne ihren Aufbau und ihre sorgfältige Pflege
auch die Privat wirtsch a f t nicht gedeihen kann .
Wie verbohrt war z. B. der Widerstand , den in Berlin die

Rechtsparteien gegen den Ausbau des Berliner Messe -
n m l s , gegen den Bau des Hauses der Funkindustrie usw .
bis zum letzten Augenblick geleistet haben . Wie kindlich ist die

These , daß die Unterhaltung der städtischen Oper eine Der «

schwendung sei . Umgekehrt , die Berliner Wirtschaft ist durch
diese Einrichtungen in außerordentlichem Maße befruchtet
worden , und wenn Berlin » Ansehen im Inland und im Aus -
land im Steigen begriffen ist , so auch deswegen , weil jeder
objektive Beobachter der Berliner Entwicklung die Rührig -
kcit der städtischen Verwaltung auf den mannig -
fachsten Gebieten anerkennen muß .

Zu Beginn des Wahlkampfe » drohte die oolksparteMche
„ Tägliche Rundschau " in einem sehr lehrreichen Artikel ganz
offen mit verstärktem Eingreifen de » Staates in Berliner Der -
Hältnisse , wenn etwa die Linke ans Ruder kommen sollte .
Allerdings werden hier wie aus allen anderen Gebieten die
T a l s a ch e n stärker sein als die der Bequemlichkeit ent -
springenden Rückschrittsgelüst « der zurzeit in Deutschland maß -
gebenden Faktoren . Aber aus dem Kampf der Industrie gegen
die Gemeinden droht der Selbstverwaltung , die das sicherste
Fundament jeder Demokratie blbeiben muß und immer fein
wird . eineGefahr . diegarnichthochgenugein »
geschätzt werden kann .

Gegen diese Gefahr gilt es schon bei den jetzigen
W a h l e n alle Kräfte zu mobilisieren . Berlin ist kein Kräh »
winkel und darf kein Krähwinkel werden . Die Entwicklung
seiner Wirtschaft , das Blühen seiner Industrie , die Möglichkeit
ausreichender Beschäftigung für seine Diermillionenbevölkerung
hängt sehr wesentlich davon ab , ob die Berliner Der «
ivaltung sich auf Parteien stützen kann , die weitsichtig
und opferwillig genug sind , trotz aller Schwierigkeiten
an dem Ausbau unserer Wirtschaftsunternehmungen , unserer
Verkehrsverhältnisse , unseres Wohnungswesens zu arbeiten .
Die Rechtsparteien haben sich stets nnralsBremsklötze
am Wagen der Berliner Wirtschaft gefühlt , weil sie wie hypno -
tisiert auf die nur in ihrer Einbildung bestehende Gefahr einer
angeblichen sozialistischen Mißwirtschaft starren . Deswegen
haben sie Groß - Berlin bekämpft , deswegen wollten

sie die städtischen Werke dem Prioakkapikal in die

Hände spielen und deswegen bekämpfen sie jeden weiteren

Schritt den die Stadt nicht aus Uebermut und nicht aus Der -

schweudungssucht , sondern unter dem Druck der Erfordernisse
der Entwicklung tun muß . Die Rechtsparteien sind die

wahren Feinde der Selb st Verwaltung im
Innern Berlins und in allen entscheidenden Stellen des Reichs
und des Landes . Der Haß gegen die Arbeiterschaft , die kindische
Angst vor dem Aufsteigen einer sozialistischen Entwicklung
macht sie b l i n d und k u r z s i ch t i g. In ihren eigenen Reihen
rufen sie dadurch ununterbrochen erbitterte Fraktionskämpfe
hervor , bei denen ihre mit Scheuklappen ver -

fehenen Führer den Männern der praktischen Mitarbeit
in ihren eigenen Reihen ständig hemmend im Wege stehen .
Die Zukunft Berlins kann sich nur auf die Sozial -
demokratie stützen , die beides , Opferwilligkeit und Einsicht
in die Notwendigkeiten der Entwicklung mit einander ver -
bindet . Der Kampf um Berlin ist ein Stück des Kampfes
um die Selbstverwaltung aller Gemeinden und
Städte , der in den nächsten Monaten und Jahren noch viel

schärfere Formen annehmen wird . Auch in diesem Kampfe
gilt es , die Stellung der Sozialdemokratie zu stärken , die als
Partei der Millionenmassen das stärkste Bollwerk demokra -

tische ? Selbswerwaltung darstellt .

Der Reichstrlegertag .
Schlvarzweihrote Demonstranten schieße « auf die

BevSlkerung .
Leipzig , 19. Oktober . ( ( Eigener vrahtberichl . ) Die ge¬

samten Kriegervereine venlschland , hielten am Sonnlag in An¬
wesenheit des früheren Kronprinzen von Bayern und
unier Leitung des Vorsitzenden des SysthSuserbund « , General -
ober st von Heeringen In Leipzig einen „ ersten deut -
scheu Reichskriegertag " ab . der ein großer monarchistischer
Bummel wurde . Eine unerhörte Beschimpfung der Republik er¬
laubte sich der eigentliche Festredner Generalmajor Kaden ,
der die alten Soldaten aufrief , mit ihren Fingernägeln den v r e ck

wegzukratzen , den die Republik über die deutsche Heimat -
erde gebreitet habe .

Im Laufe der Veranstaltung kam es zn mehreren Z u -

fammenstSßen zwischen dem Frontbann und Kommuni¬
sten . wobei von Seiten der Rechtsradikalen mehrere Schüsse
sielen . Die Polizei verhinderte grStzeres Unglück , und nahm unge¬
fähr Z« > Mann fest . Der amtliche Polizeibericht stellt fest , daß die

Kommunisten ohne 70 äffen waren , während bei den Angehörigen
der Rechtsorganlsatiouen alle möglichen 70 asten beschlagnahmt
wurden .

Acht fchwerverletztr Arbeiter wurden in » Kranken¬
haus eingeliefert .

Leipzig . IV. Oktober . ( IBIS . ) Der amtliche Posizeibericht
sagt : Der Festzug de » Reichstriegertages nahm unter
starker Anteilnahm « der Bevölkerung einen ungestörten Verlauf .
Im übrigen haben sich wahrend des Reichstriegertages einige nn »
bedeutende Ereignisse abgespielt . In der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend wurden an zwei Stellen der Stadt schwarzweiß -
rote Fahnen abgerissen . In der Nacht von Sonnabend

zu Sonntag fand in der Eisenbahn - und Kirchstraße ein Zu -
sammenstoß statt zwischen Kommunisten und

Angehörigen von Rechtsorganisationen , wobei
aus beiden Selten leichte Verletzungen vorgerotranen sind .
14 Beteiligte wurden der Wach « zugeführt und nach Waffen durch -
sucht , hierbei wurden bei den Angehörigen der Rechts »

organisationen S Spaten , ein Gummischlauch , zwei fest -
stehende Messer und eine Scheintotpistol « gefunden und beschlag -
nahmt . Di « zugeführten Kommunisten waren nicht im

Besitz von Waffen .
Weiter sind in den frühen Morgenstunden des 78. Oktober An -

rempeleien in der Berliner und Dresdener Straße vorge -
kommen . Auch in diesen Fällen sind mehrer « Personen
leicht verletzt worden .

Am Cafe Felsche wurden in der vierten Morgenstund «

de » 18 . Oktober » die Dekorationen w Brand gesteckt . VorSder -
gehenden gelang es . den Brand im Entstehen zu ersticken . In der
Näh « der Brandstelle wurden Z9 scharfe Infanteriepatronen ge¬
funden . Zwei der Tat Derdöchtige wurden der Wache zugeführt .

Im Rahmen de » ersten deutschen Reichskriegertages veran -

statteten Sonntag nachmittag Angehörige nationaler Bünde einen

Werbeumzug durch den zumeist von Arbeiterfamilien bewohn -
ten Stadtteil Stötteritz , wobei es zu Zusammenstößen
mit roten Frontkämpfern kam , die kurz vorher dort eine Protest -

Versammlung gegen den Reichskriegerbund abgehalten hatten . Auf
Selten der hakenkrenzler fielen mehrere Schüsse . Durch das Ein -

greifen des Uebsrfallkommondos wurden weitere Tätlichkeiten ver -

hindert . Bei einer durch die Polizei vorgenommenen körperlichen

Durchsuchung der ungefähr 300 Mann zählenden hakenkreuzler
wurden zahlreiche Gummischläger , Schanzzeug und eine Pistole be¬

schlagnahmt und mehrere Namenfeststellungen vorgenommen . Der

Werbezug wurde unter polizeilicher Begleitung aus dem Stadtteil

geführt . Di « roten Frontkämpfer haben 6 bis 8 zum Teil erheblich

Verletzte zu verzeichnen , von denen einig « ins Krankenhaus einzc -

liefert werden mußten . Bei den schwereren Verletzungen handelt es

sich zumeist um Schläge mtt dem blanken Spaten .
»

Der Skandal von Leipzig reiht sich dem Skandal der Ein -

weihung des Rachedenkmals in Berlin würdig an . Reichs -

Präsident Hindenburg und Reichsumemnimster Schiele

haben einer Versammlung Begrüßungstelegrammc geWckt , die

eine emzige Demonstration für Schwarzweißrot gegen die

Republik war .
Die Generäle , die diese Demonstration dirigierten , haben

wieder einmal die Republik beschimpft , die ihnen Pensionen

zahlt . Der Herr General Kaden , der sich berufen fühlt , den

Dreck der Republik " abzuwaschen , nimmt nichtsdestoweniger
ihr Geld .

Die Demonstranten von Leipzig sind aber auch dazu über -

gegangen , die Bevölkerung zu terrorisieren . Der Polizqibericht
läßt deutlich genug erkennen , daß ihr Auftreten eine einzige
freche Provokation gewesen ist . An vielen Stellen sind be -

waffnete Schwarzweißrote über unbewaffnete Einwohner her -

gefallen . Es ist der Geist des Terrors und des Bürgerkrieges ,
der in den fchwarzweißroten Provokationen spukt !

Die Rede des Generals Kaden , die eine freche Be -

fchimxfung der Republik enthält , wird hoffentlich den Reichs -
anwalt interessieren .

Der R e i ch s p r ä s i d e n t ist Ehrenpräsident des Kyff -
häufer - Bundes , der die Demonstration von Leipzig arrangiert
hat . Verträgt sich diese Ehrcnpräsidenffckaft mit der staats -

rechtsichen Stellung des Reichspräsidenten ?

Die Hamburger Unentwegten .
Deutfchnationale Entschließung gegen Loearno .

Di « Parteileitung des Landesverbandes Hamburg der

Deutschnationalen Dolkspartei gibt folgende Stellungnahme des

Landesverbandes bekannt :

Die Vertreter des Landesverbandes Hamburg haben bei der

Berliner Tagung des hauptparteivofftandes und der Landesverbands -

Vorsitzenden einen Antrag «ingebracht , der die Beschickung der Außen -

Ministerkonferenz in Locarno abhängig machte von der vorherige . ' .

Erfüllung oder Garantierung der bekannten Forderungen . Die

hancburger Vertreter haben dann folgerichtig auch gegen den von
der großen Mchrhett gefaßten Beschluß gestimmt , der zur Beschickung
der Außenmintsterbssprechung unter den bekannten dsutschnativnale . l

Bedingungen geführt Hot . Demgemäß setzt der Landesverband

Hamburg auch dem „ Werk von Locarno " ein entschiedene »
Nein entgegen , weil er durch de » Ausgang der Besprechung in

Locarno oi « deutsche Ehreund Würde nicht genügend

gewahrt sieht und die vom nationalen Standpunkt
aus nnonnehmbare freiwillige Preisgabe d eu l .

fchen Landes und deutschen Lölkes als unannehmbare

Folg « von Locarno voraussieht . Der Landesverband beabsichtigt ,
eine außerordentliche Londesporteitagung einzuberufen .

Für die Entscheidung der deutschnationalen Reichs -

tagsfraktion sagt dieser Beschluß natürlich nichts .

Der ISOSfährtge Meverbeer .
Nur Utopisten können glauben , «s müsse in einem Opernhaus

immer Neues gemacht werden . Wenn die Produttion so stockt wie
heutzutage , dann ist es durchaus am Platze , die allen Meister .
denen unsere vorfahren huldigten , wieder aufleben zu lassen . Es
gehört dazu eben nur , daß tm akten Körper noch auffrischendes
Leben ist , daß Sänger sich der Rollen annehmen und daß ein Publi -
tum mttgeht . Was also Meyerbeer betrifft , so wurde gestern in
der Staatsoper mit der „ A s r i k a n « r i n * das Galoanisierungs -
crperiment gemacht . Ohne Erfolg , wie man konstatiere » muß . Di «
Befetzungsschwierigkeiten waren zwar überwunden , aber auch best «
Kräfte konnten über dl « Kinoromantik dieser endlosen fünf Akte ,
über da » Banale de » Gesamtkunstwerks . über das auf Effekt zuge -
' chntttene , aber gar nicht mehr effektvolle Orchester , über die ®e .
sangslitaneien und den Mischmasch von Stilen hinwegbringen .
Die Stimmung blieb aus , und man vergrößerte die Müdigkeit durch
Riesenpausen . Da » Allzulä »gliche — hier ward ' s Ereignis . Zu -
gegeben , daß in der Romanze des Vasco , in der Ballade des Ne -
lusco , in der Liebesszene zwische « Selloca und Basco , im Illu -
ttriercn von Eturm und Dellen , daß auch im Tanz des vierten
' Aktes die Hand eines genialen Musikanten zu spüren ist . Aber
was bedeutet das gegen ein paar Stunden breitgesponnener Nichtig -
leiten , gegen ein halb Dutzend chorsscher Gleichförmigkeiten , gegen
eine blasse Rezitativkunst nnd eine Menge Füllsel , unisono schwach -
lend - sentimentale und lärmhaft äußerliche Gesänge .

Nein , dieser Meyerbeer wäre heute tot , auch wenn nicht
Wagner sein Verdikt über ihn gesprochen hätte . Wer ein Ohr für
Geschichte hat , der spürt allerdings noch den Einfluß Meyerbeers
auf Wagner , Verdi . Aber damit scheint beinahe die Bedeutung
Meyerbeers erschöpft oder sie wäre es . wenn nicht ein . Hugenotten ' -
akt und der „ Prophet ' noch immer an die dramatische Kraft des
einstigen preußischen Opernkönigs glauben ließen . Der Text von
- cribe , oftmals reduziert , verworfen , zusammengestrichen ( man lese
Kopps vorzügliche Choreographie ! ) häuft die abenteuerlichen Ge -
schichten , ohne Zeit zu behalten . Psychologie zu treiben , Menschen
lebendig und interessant ,u machen . Di « Iustamentstechnik , die Zu -
fallsregie , die Papierwahrheit regiert , nnd man kann mit dieser
Willkürlichkeit ebensowenig mitgehen wie mit dem äußerlich groß -
artigen Getue de » einmal erfindungsreichen , ein andermal so quäl -
voll geistschwitzenden Komponisten . Wenn asso schon Meyerbeer .
dann der . Prophet " , und wenn ein Prophet , dann — Richard
Waancr , der das End « des 1000 Jahre alten Meyerbeer prophe -
zeit hat .

Bleibt die Aufführung , für die sich M c y e r o w i tz mit be -
wundernswertein Fleiß einsetzte . Man wünschte diesem geschmock -
vollen Musiker , daß auch er einmal einen Monat an jedem Akt
studieren dürfte . Nicht feine Schuld , wenn die Zeit über dies « Par .
titur . über dieses vertebt « Prunken mtt Amüsement und Ausstattung

hinwegfchrettet . An der Spitze der singenden Darsteller stand
Schnorr , ei » eindringlicher Nelusco , neben ihm die zart « Zur -
j ewstaja und die nicht ganz disponiert « , dennoch packende
K e m p , die sich mit L u ß m a n n zusammen für den Akt Kraft und
Stimme spare . Die Aufführung fungierte als Festvorstcllung an -

läßlich der Grundsteinlegung des Deutschen Sportforums . Aus dem

Geist des Sports heraus war Meyerowitz sehr geschickt über einige
verderbliche » - eepeNe - Kalomitäten hinweggeturnt . K. S .

der Jilm als Entdecker .

Di « « mgeheure Bedeutung des Films , die Dinge objektiv und

getreu wiederzugebn , wird lange nicht genug ausgenutzt und gewür -
digt . Der Film ist der hervorragendste Reporter der Well - und

Naturgeschichte . Welch ungeahnte Einblicke in fremde Welten er uns
gewähren kann , zeigte der Film „ U r w e l t i m 11 r w a l d" , der im

Mozartfaal läuft . Unter der Leitung des Herrn A. v. Dun -
gern , der von einigen Naturwissenschaftlern begleitet war , wurde
eine Expedition in die Regionen des vmazonenstromes unternommen .
An den Ufern dieses größten Flusses der Erde dehnen sich undurch -
dringliche Urwälder . Wenn man sie nach Mrden durchschreitet ,
kommt man in die Campos , unermeßliche Ebenen , die der Viehzucht
dienen , hier zäytt alles nach taufenden und zehntausenden . Man hat
den Eindruck der unbegrenzten Fülle an Ochsen und Pferden . Aber
die Expeditton begnügt sich nicht damit , die Reiter - und Lassokünste
der Viehhirten oorzusühren . sie will uns das seltsame Tierleben in
Wald und Feld erschließen . Und so belauschen wir denn entzückend «
Bilder . Der Kolibri , ein singergroße » Kerlchen , baut zwischen zwei
schwankenden Halmen sein Nest und füttert die Jungen . Die „ Gottes »
anbeterin " , eine wahrhafte Freßmaschine , verzehrt einen Schmetter -
ling . Und dann schauen wir einem Faultier zu , wie e » mit größter
Behäbigkeit , aber auch Gewandhett mit allen Vieren den Baum hin -
aufklettert . Plötzlich gibt es eine große Ueberraschung : in den Flüssen
tummeln sich in dichtem Schwarme handgroße Fische mit einem furcht -
baren Raubgebiß , die Piranhas . Ein paar Zentner schweres Schwein
haben sie in 6 Minuten völlig slelletiert ! Interessanter noch sind die
Blattschneider - Ameisen , die «in « höhere Stufe der Tierwelt durch die
Arbeitsteilung und Staatenbildung repräsentieren . Dicht neben
diesem friedlichen Arbeitervolt Hausen zu Hunderten , ja zu taufenden .
in den Sümpfen die Krokodile , faul und schläfrig . Erst die Jagd mit
Lasso , Keule und Büchse bringt Leben in sie . Man jagt sie ihres
Fleisches wegen . In zwei Tagen waren 2 000 zur Strecke gebracht .
Aber sie sind in solchen Mengen da . daß man den Abgang gewiß gar
nicht gemerkt hat .

Durch . . dos Land Abb el Krim » und durch die Wüste
Sahara " führt ein Film , der in der Urania vorgeführt wurde .
Dr . v. Leßel wies in dem Begleitvortrag auf die große Bedeutung
des Hinterlandes für die Bildung des großen nordafrikanischen fron -
zösischen Kolonialreiches hin . Der Film selbst hatte sein Schwer -
gewicht weniger in der Schilderung dos Rifgebietes als in der Ber -
anschaulichung einer Reis « durch die Wüste noch Timbuktu , das sein «
märchenhafte Existenz vor uns entfaltet «. Daran schloß sich eine oben -
teiierliche Fahrt auf dem Niger bis an die Küste . Der Film ver .
mittelte nicht bloß interessante Landschaft ? - und . Kulttirbilder , sondern
eröffnete auch Einblicke in groß - weltpolitische Zusammenhänge . D.

Ein Lustspiel mii RIoral . Das Lustspiel der Herren G « r a l d n
und S p i tz h e r r „ W enn ich wollte " enthält einen ernsten
Kern , sozusagen «ine Moral , was dem aufmerksamen Zuschauer
trotz des sonst durchaus aufgekratzten Tones Im Dialog alsbald auf -
fällt . Di « sehr verheiratete und glücklich « Frau Germaine behauptet ,
sie könne Männer genau so verrückt machen wie ihre Freundin
Marcelle , wenn , ja wenn sie nur wollte . ( Daher der Titel des
Stückes . ) Als Marcell « das in leisen Zweifel zieht , möchte Ger -
maine durchaus den Grad ihrer Gefährlichkeit festgestellt wissen .
Da sie . wie man sich denken kann , von dem erstaunten Gatten
keine befriedigende Antwort bekommt , versucht sie ihre Verführung } .
fünfte bei anderen Männern mit dem Erfog , daß die Autoren Ge -
legenheit bekommen , volle drei Akte auszufüllen . Die Lösung dc ?
entstandenen dramatischen Konfliktes ist von derartiger harmlosig -
keit und Plattheit , daß ich mich genier «, ihn zu beschreiben . Ich
nehme mir nur die Kühnheit , die Ansicht zu vertreten , daß Lust -
spiele vergnüglicher sind , ou » denen man keine Lehre fürs Leben zu
ziehen Hot. Das «ine Gut « hat aber das Stück , daß es im
„ Theater am Kurfürstendamm " Max Adalbert und
Valerie von Martens vergönnt , ihre amüsante Darstellunzs -
kunst glänzen zu lassen . Adalbert , der seine Wort « wieder so üb - r -
haltend dahinnuschelt und die Betonung auf Säg « legt , wo sie kein

Mensch erwartet , der plötzlich ganz absurd « Einfälle bekommt und so
viel Extempores macht , daß seine Kollegen ans der Bühne vor Lachen
stecken bleiben , entschädigt mtt seiner trockenen Komik reichlich für
die Langstieligkeit des Lustspiels , lind die Martens sprüht vor

lauter Lebendigkeit und ist das zierlichste Luxusweibchen ( Marcelle ) .
das man sich denken kann . Hubert v. Meyerinck erweist vou

neuem sein « Begabung in der exzentrischen Verkörperung dumm -

licher Typen . Merkwürdigerweise enttäuschte Käthe Dorsch . Sie

war weniger ein glückbedürftiges , gelcmgweilles Frauchen mit plötz -

lichem Abenteuerdurst , als ein verzogenes Kiiw mit kindlichen

Allüren , zu denen die gewollt aufgetragene seelische Zartheit nickt

paßte . Dgr .

Johann Strauß und die Ivlener Arbeiter . Sonnabend und

Sonntag wurden in den ständigen Wiener Arbeiter - �ymphoniekonzer -
ten ( der Kunststelle der Sozialdemokratischen Partei ) zum Teil fetten

zu hörend « Werke Johann Strauß ' geboten . Darunter die Scherz -
polka für Orchester und Chor „Liguorianerseuszer " , die der Meister
1848 noch der Austreibung dieser Mönche komponiert hatte - Di «

„ Arbetter - Zeitung " reproduzierte das Titelblatt von Johann Strauß '
„ Revolutivnsmarsch " für Pianosorte , auch von 1348 . Man

sieht darauf Barrikadenkämpfer und die Fahne Schworz - Rot »
Goldl _

hombotdl - Hochscheie . Diplom - Ingenieur Leo A- chtlicht bölt AUt .
woch « Uhr im Falckiealgymnafium . Lützotostrahe 84 d. einen Liäilbiider .
Vortrag über . Architektur und Kunstgewerbe - , speziell üb - r
Stadthäuser , Landhäuser . Theater , Kino ».

Ludwig Vartnivg stell « bei Sernbarb H e h d e. Tiergartenstrahe 8.
seine neuesten Arbeiten , ZZIumcn - und Gartendilder und Landschaften au »
der Schweiz , au ».

Elve Stravtz - cvedenktasel . Di « Reibe ber öffentlichen Veramtaltimgen
au » Anlag der Feier de » 100 iöbrigcn Geburtstage » von Johann Elrautzwurde in Wien durch die TnthSllnng einer Kebenktalel an lemen ,
Geburtshaufe in der Lerchensrlderstratzc eingeleitet .



Gegen öie Goöen - unö wohnungspolitit .
Massenprotest im Zirkus Busch .

Ein « ßber 5000 Vefucher zählend « Protestkundgebung fand

Sonntag vonnittag im Zirkus Vusch statt . Achtzehn Verbände ,
darunter der Bund deutscher Bodenresormer , der Allgemeine Be «

cmten - Bund , fast sämtliche Angestelltenverbände . Mieter - , Klein -

gärtner - und Sicdlungsverbände , hatten sie gegen die unzulängliche
Boden - , Siedlungs - und Wohnungspolitit von Reich , Ländern und

Gemeinden veranstaltet .
Als erster sprach Gen . Viktor R o a ck. Cr führte aus , der Staat

und - auch die Gemeinden hätten bis jetzt so gut wie ni ' chts für
den Wohnungsbau getan . In Berlin gibt es ungefähr
zweihunderttausend Menschen , die nach den statistischen Aufstellungen
mindestens zu vieren in einem Raum schlafen . Die Raumnot zwingt
die Menschen dazu , daß Kinder und Erwachsene in einem Bett
schlafen müssen , was mit den schlimmsten Folgen in gesundheitlicher
und moralischer Beziehung verknüpst ist . In das Virchow - Kranken -
Haus wurden 1924 allein 2S0 geschlechtskrank « Kinder eingeliefert ,
die sich von den Erwachsenen angesteckt hatten . Die Mietskaserne
ist die Brutstätte der Geschlechtskrankheiten und der Sittlichkeitsoer -
brechen . Und nichts wird getan , um diesem Uebel abzuhelfen . Aus
Angst vor einer eventuellen Senkung der Wohnungspreise möchte
man am liebsten das Wohnungselend übersehen , und die Regie -
rung läht lieber die Siegesallee ausbessern , als
daß sie Wohnungen baut .

Nach Noock sprach der bekannte Bodenreformer Dr . Adolf D a °

m a s ch k e. Er knüpfte an den Vortrag Noacks an , indem er die
Gründe für das augenblickliche Wohnungselend entwickelt «, die nicht
allein im Kriege zu suchen sind . Deutschland hat immer an der
Boden - und Wohnungsfrage gekrankt . Die Rekormpläne des Frei -
Herrn v. Stein hatten eine Aufteilung des Bodens vorgesehen , aber

nach dem Sturze Napoleons wurden die Versprechungen vergessen ,
ein Erlaß von « 29. Mai 1816 hob die Zusagen auf . Nichts hat man
in dieser Zeit in Deutschland getan , um den Boden zu parzellieren ,
im Gegenteil , bis 1870 wurden 1 Million Hektar in den östlichen
Brovinzen Preußens dem Großgrundbesitz eingefügt . Die Folge davon

war die Auswanderung nach Amerika und der Zug zur Stadt . In
den Städten Mietskasernen und auf dem Lande , besonders in

Mecklenburg und Pommern , ungeheure Landereien , die eine kleinere

Bevölkerungsdichte aufweisen , als entvölkerte sibirische Landstriche ,
weil sie in den Händen des Großgrundbesitzes sind . ' Und diese Kultur -

schände währt bereits über hundert Jahre . Die neue Ver -

fassung sieht im § 155 das Anrecht eines jeden aus
den Boden vor , aber noch niemals hat eine Regierung sich auf
die Existenz dieses Paragraphen besonnen . Der ausgearbeitete Eni -

wnrs einer großangelegten Parzellierung Legt vor , aber die Regie -
rung tut nichts , ihn Wirklichkeit werden zu lassen . Danach solle die
Gemeinde das notwendige Land schaffen , indem sie das Vorkaufs »
recht erhält . Ader außerhalb dieses Entwurfes sind Millionen
Deutsche dem Drang zur Scholle als Kleinsiedler und Klemgärlner
gefolgt . In Berlin allein gibt es 170 000 Familien , die einen Klein «

garten besitzen , 6250 Hektar märkischen Sandbodens sind durch sie
kultiviert worden . Jeder weitsichtige Staatsmann müßt » gerade
von hier den Ausgangspunkt zu Refonnbestrebungen nehmen .

Wege zu einer rationellen Bauwirtschast wies dann Dr . Martin

Wagner in seinem Reserat . Zuerst verlas er einen Brief , den

Hindenburg 1916 an Dr . Damaschke geschickt hatte , in dem es
heitzt , daß jeder deutsche Frontkämpfer Anspruch auf
eigenen Boden hätte . Auch diese » ist vergessen
worden , wie so vieles andere . Die Regierung Luther hat die
Rcichswohnungspolitit begraben , und der Ertrag der Mietssteuer
wird hauptsächlich für die Beamtengehälter verbraucht : eine Regie -
rung , die letzten Endes mit der Großindustrie verschwägert ist , kann
kaum anders handeln , denn die Großindustrie spricht direkt von dem
Unfug des Bauens . Und wenn selbst eine Regierung geneigt sein
würde , Rcichswohnungspolitit zu betreiben , so würde sie doch viel -
leicht an der Geldfrage scheitern . Das Geld wäre aber zu beschasfen .
Versicherungsgesellschaften , Sparkassen , Hypothekenbanken und ähn -
liche Institute mühten das Geld zum Lau von Volkswohnungsn
vorstrecken . Vor allem sei aber eine Verbilligung der Bau -
st o s f e notwendig . Die Betriebe müßten sich mehr ameritanisieren ,
es geht nicht an , daß bei geringem Umsatz mit hohem Nutzen gc -
arbeitet würde , das Umgekehrte sei das richtige Prinzip . Es geht
nicht weiter so, daß der Plan zu einem Haus durch 26 Aemter wan -
dern muß : es fehlt eine straffe Organisation im Wohnungsbau .
Berlin braucht einen Baudirektor , der auch tatsächlich organi -
sieren kann und der über die nötige Initiative verfügt , sich energisch
für den Bau von Wohnhäusern einzusetzen . Augenblicklich hat verlin
250 000 Wohnungslose und baut höchstens im Jahr 8090 Wohnungen ,
eine Zahl , die verschwindend gering ist . Wichtig bleibt es , daß eine
Rangordnung im Baueu geschaffen wird . Das Wichtiast « sind heute
Wohnhäuser und nicht Rathäuser und Messepaläste , hier mutz Wandel
geschaffen werden .

Als letzter sprach Stadtrat Treffert . Er beleuchtet « die Be -
strebungen der Regierung , das Mieterschutzgesetz aufzuheben oder
derart einzuschränken , daß diese Einschränkung einer Aufhebung
gleichkommt . Auch in der Wohnungssache könnte die Zwangswirt -
schaft aufgehoben werden , wenn genügend Wohnungen
zur Verfügung ständen , heut « ist dieser Vorgang unmöglich
und würde bestimmt eine Revolution herbeiführen .

Die Ausführungen der vier Referenten wurden mit starkem ,
lange währendem Beifall aufgenommen . Der Bogen ist überspannt
worden , schließlich reißt auch die Geduld des ruhigsten Voltes . Die
gestrige große Massenkundgebung zeigt , daß das Volk es über hat ,
sich dauernd mit Versprechungen abfüttern zu lassen . Die Versamm -
lung nahm am Schluß einstimmig eine Resolution an , die
darauf ging , die Erträge der Mietssteuer seien nur sür den Woh -
nungsbau zu verwerten , das Mieterschutzgesetz dürfe unter keinen
limständen Einschränkungen erfahren und die verantwortlichen
Stellen hätten die Pflicht , endlich einmal ernstlich mit dein Woh¬
nungsbau zu begiimen .

»

Da die Bodenreformer kein « eigene Lift « zur StaM -
verordnetenwahl aufgestellt haben , wandten sie sich an die einzelnen
Parteien um Auskunft , wie diese zu den bodenreforniatorischen Be «
strebungen ständen . Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren , ist
diese Frage nur von der Sozialdemokratie bejahend und zustimmend
beantwortet worden . Die bürgerlichen Parteien haben bis jetzt ge .
schwiegen .

,5riesensorbett ües Rote « Kreuzes . '
In Parade vor einem Reichsmehrgeneral .

Noch Schluß des Krieges hat das Note Kreuz , wie damals

bekannt gegeben wurde , sich ganz auf Friedensarbeit umgestellt .
Daß auch die erste Hilfe bei Massenuniällen zu den vom Roten

Kreuz in Friedenszeiten zu erfüllenden Ausgaben gehörte , unterliegt
keinem Zweifel . Man braucht sich daher nicht zu wundern , wenn
die Samaritermann schalten des Roten Kreuzes
ein « Hebung im Transport von Verwundeten ausführen ,
wie es an einem der letzten Sonntage im Grunewald geschyh -
Aufscben qat es aber mit Recht erregt , daß bei dieser Hebung auch
von de ? Reichswehr eine Gruppe höherer Offizier « anwesend war
und daß nach Schluß der Hebung die Somaritermannschasten des
Roten Kreuzes samt den Mitgliedern eines Kriegervereins i n P a -

rsde vor einem Reichsmehrgeneral vorbei mar -

s ch i e r t e n. Die Schilderung , die man uns von diesem an der

Sprungschanze bei . Onkels Toms Hütte ' veranstalteten Schauspiel
gibt , läßt uns glauben , daß der Anblick aus die meisten zuschauenden

Zivilisten weniger erhebend als erheiternd gewirkt hat . Den

scörlsten Heiterkeiiseriolg hott « der Führer des Kriegeroereins . ein

Herr , der zu seiner Zivilkleidung einen richtigen Offi - ierssäbel trug
und mit ihm vor dem Reichswehrgeneral würdevoll salutierte . Der

General , der diese schnurrige Parade abnahm , schnitt ein Gesicht .
wie wenn er selber die Empfindung hätte , daß die ganz « Gesellschaft

sich — und ihn dazu — lächerlich machte . Di « Parade schien nickt aus
d- ?m Stegreif veranstaltet , sondern mit Sorgfalt vorbereitet woroen zu
sein Nicht weniger als süni Mufitkorps waren zur Stelle , und es

i ' i - rstend sich von selber , daß der Parademarsch sich unter den Klöngen
d. ' s „ Fridericus Rex ' vollzog . Sonderbar ist , daß auch ein « Ab -

t e i l n n g des . I » n g d o' sich an der Parade beteiligte und in

! " milch wirkendem Stolz an dem Herrn Reichswehrgeneral vorbei -

marschierte . Vermutlich waren die Jungen eigens zu dem Zweck

binbestellt worden , den . Glanz ' der Porade zu erhöhen . Auf die

Parade solgt « ein » Ansprache des Generals , anscheinend eine Kritik

„ och militärischer Art . Hat der Herr Reichswehrgeneral das Rote

Kreuz zu dieser gelungenen „ F r , c d e n s a r b e i t ' be -

glückwunscht ? _ _

Tie rasende « Bäckermeister .

Das war allerdings eine putzige . Kundgebung ' . Di « Berliner

Bäckermeister hatten sich gestern vormittag in den G e r -

in a n i a s ä l e n versammelt , um » gegen dl « Hebergrific der Polizei

?-.t protestieren . Rackdem aufs heftigste geschimpft und wieder ge -

s binipsr worden war , ohne daß von irgend einer Seite positive

Materialien zur Emkräftung der Polizeivorwurf « vorgebracht wurden .

ergriss Obermeister Drüßer das Wort , um in maßloser

Weise gegen die Kriminalpolizei vom Leder zu ziehen . Cr gebrauchte

die heftigsten Ausdrücke , sprach davon , daß die Polizeiattacke . dem

Faß den Boden ausschlüge ' und wandte sich dam , gegen die an -

w es enden Pressevertreter , d,e er in gos�nbubcnhafterManlor

onpöbektr . Die Pressevertreter zogen au « dem Verhalten dieses Herrn

die einzig mögliche Konsequenz und ließen die tobend « Versammlung
' inter sich. Trotz aller Entrüswngsphrasen war bis dahin o a s , a ch -

l ' ch « Thema in keinem Punkte berührt worden , ein
Semds dafür , daß die Sache der Bäcker auf recht schwachen Eutzen
steht . Es soll später den Versammelten noch eine flammende Protest¬
resolution vorgelegen haben , die gegen alles polizeiliche Borgeyen

. . Verwahrung ' einlegt . . ■ l
Wenn die Bäckermeister ihren Kredit in der Oeifentlichkeit

weiterhin in diesem Tempo untergraben , so kann es einem um sie

totsächlick leid tun . Als interessonie Parallele zu der Berliner Backer -

affäre sei festgestellt , daß Kassel mit einem D i e r p s u n d b r o t

zum Preise von 55 Ps . den n i « d r i g st e n B r o t p r e i s von allen

deutschen Städten Hot. Im übrigen ist es besonders köstlich , wenn
d- e Bäcker als mit Reckt schw. ' r Beschuldigte noch die Angreifer
markieren wollen . Ihr « Pflicht wäre es gestern gewesen , sich sachlich
ausführlich zu rechtfertigen . _

_ _

Grundsteinlegung des Sportforums .

Dicht neben dem Stadion im Grunewald Ist� «in

gewaltiger Sportplatz im Entstehen begriffen . Weite Flächen
sind bereit » urbar gemacht worden . Am gestrigen Sonn -
tag fand nun die Grundsteinlegung des Sportforums
im Beisein des Reichspräsidenten , staatlicher und städtischer

DeHörden , Vertreter des 5) a ! idels und der Industrie sowie Abord -
nungcn von Sportoerbänden statt . Große massive Gebäude , so u. a.
eine Schwimmhalle , eine Sport - und Turnhalle , An -
und Auskleideräume sollen hier entstehen , die in ihrem Ausmaß als
richtige Sport stöbt dem Namen Sportforum durchaus gerecht
werden . Die Festrede wurde von dem Vorsitzenden des Deutschen
Reichsausschufses für Leibesübungen L e w a l d gehalten , der darauf
hinwies , daß zur Ertüchtigung der Jugend und zur körperlichen
Erziehung Leibesübungen und Turnen in weit größerem Matz «
wie bisher betrieben werden müßten . Dann richtet « Innenminister
Schiele im Nomen der Reichsregierung einige Worte an die
Festesteilnehmer . Die Grundsteinlegung selbst wurde mit drei
Hammerschlägen des Reichspräsidenten eingeleitet . Es folgten «. a.

Frauenkunögebungen
heute , Montag , üen 19 . Oktober , abenö » 7V, Uhr :

Hcroatfen : Artushof , Perloberger Straß « 28 .
Rednerin : Landtaasabg . Frau Dr . h . weafcheider - Ziegler .

Dedding : Turnhalle Putbufser Straße und Schulaula , Schul -
straße 99 .

Redner : Stadtverordnete Minna Todenhagen und Dr . Zulw »
Moses . M. d. R.

Prenzlauer Berg : Ledigenheim . Pappelall «« 15 .
Redncrin : Reichstagsabg . Frau Clara Lohm - Schuch .

lvilmersdorf - Grunervald : Realgymnasium , Grunewald , Ta -
spar - Theyß - Straße .

Rednerin : Frau Adele Schreiber .
Anschließend musikalische Darbietungen und Rezitationen .

ßeuerwehr - Wählerversammlung
heute . Montag , 19 . Oktober unö Dienstag , 29 . Oktober ,

abenös 7 Uhr ,
in der Schulaula Schule Koopenplatz . Tagesordnung :
Feuerwehr und Sladtveroronetenwechlen . Referent : Stadt -
verordneter w . Reiwaun . Mitglied der Feuerlöschdeputation .

Ministerpräsident Genosse Otto Braun . Oberbürgermeister B ö ß
und andere . Nach Beendigung der Feier fanden im Stabion noch
sportliche und turnerische Vorführungen statt .

Unsere WahlkunSgebuogen .
Einen gick wirkenden Werbeumzug für die Stadtverord -

netcnwahlen veranstalteten am gestrigen Sonntag einige Abteilungen
unserer Partei in Charlottenburg . Eine Versammlung unter
freiem Himmel auf dem Goslater Plötz , in der Genosse Horlitz
sprach und der Männerchor » Harmonie ' einige Lieder vortrug ,
leitete die Kundgebung ein . Hnter Vorantritt eines Tambourkorps
formierte sich dann ein Worbeumzug , der allgemeines Aussehen
erregte . Ein großes Schild , das die Aufschrift trug : „ W i r wählen
nie Sozialdemokraten ' wurde von einigen Vertretern
des Tierreiches getragen , die nicht gerade im Geruch besonderer
Intelligenz stehen . Nach einer Kinbergruppe und der sozialistischen
Arbeiterjugend kamen dann die Werbeplakate für unsere
Partei . Eine große Anzahl Freunde und Anhänger der Sozial -
demokratie hatten sich dem Zuge angeschlossen : viele Fahnen und

Abteilungsbanner , darunter auch eine Fahne der Abteilung Cbar -

lottenburg des Baugewerksbundcs , wnrden mitgeführt . Der Zug
bewegte sich durch die Kaiferin -Augusta- Allee , die nördlichen Ar .

bciterbezirke Charlottenburgs , über den Lützow - und den Wilhelmplatz
wieder zurück zum Eoslarer Platz , cko er sich mit einem Hoch auf
die Sozialdemokratie auflöste . Die Wirkung de » Umzuges war

ganz außergewöhnlich gut .
»

Auch in den kleineren Gemeinden wird eifrig zur Wohl gerüstet .
Gemeindevertretungen , die mehr um ihren Geldbeutel , als um das
Wohl der Gemeinde besorgt sind , tun nichts , um den ihnen Anver -
trauten die Vorteile der Einheitsgemeind « zukommen zu lassen . Oft

lassen die Schukverhältnisse sehr zu wünschen übrig , und wenn es
nach den Machthabern in rcchtsorientierten Gemeinden ginge , hätten
wir wohl bald wieder Analphabeten , weil ein durchgebildetes Boll
ihnen doch recht unbequem wird . In Malchow sprach Genosse
P o l « n s k e und forderte besonders auch Besserung der Straßen
und Anschluß an das Verkehrsnetz . Auge und Herz erfreuende Dar -
bietungen , Musikvorträge und Deklamationen aus der Iugendgruppe
machten die Kundgebung zu einer schönen , von sozialdemokratischem
Geiste erfüllten Feier .

Moderne Wegelagerer .
Als Bettler und „ krimiualbeamker " .

Die Kriminalpolizei verhaftet « zwei Verbrecher , die mit ungmuo -
licher Frechheit mitten im belebtesten Berlin harmlose Fußgänger
ausgeplündert hatten .

Vor kurzem wartete in den Abendstunden ein junger Mann
an der Mauerstraße aus seine Braut . Dabei wurde er von einem
Lettler angesprochen , der ihn « m Geld bat , damit er sür die Nacht
ein Obdach finden könne . Plötzlich mischte sich ein angeblicher
Kriminalbeamter in das Gespräch und erklärte , daß er beauftragt
sei , gegen das sittenwidrige Treiben in den Bedürfnisanstalten
einzuschreiten . Er gab dem Bettler , der ihm ins Wort fiel , ein
paar Ohrfeigen und forderte dann den Kaufmann auf , sich auszu -
weisen . Er erklärte die Ausweispapiere für ungenügend und durch -
suchte dessen Taschen , nahm ihm einen goldenen Ring , sein
Ge l d samt Brieftasche und auch den Mantel ab . Diesen gab
er zurück . Unterdessen kam die Braut hinzu , die der angebliche
Beamte barsch ansuhr und ebenfalls aussardert «, zur Wache mit
zu kommen . Roch einigen Schritten aber erklärte er , daß er von
einer Meldung Abstand nehmen werde , wenn ihm eine Bürg »
schaft von SO M. außer den bereits abgenommenen Wertgegen -
ständen gegeben werde . Er gab darüber eine Quittung , die er mit
dem Namen „ Spindar ' unterzeichnete und notierte sich die Adresse
des Kaufmanns . Wenige Tage darauf erschien der Bettler bei dem
Kaufmann und verlangte für die Rückgabe der Wertsachen 5 00 M. ,
sonst müßte doch noch ' Anzeige wegen der angeblichen Verfehlungen
in der Bedürfnisanstalt erstattet werden . Der Kaufmann hatte
jedoch inzwischen Anzeige erstattet und e» gelang dcr Kriminal -
Polizei , die beiden Burschen , einen 20 Jahre alten Otto Heinccke
und den 24jähngen Wilhelm Franke aus der Raumerstraße
festzunehmen . Es stellte sich nun heraus , daß die beiden in zahl -
reichen anderen Fällen ähnlich vorgegangen waren und daß sie
Schupobeamt « heranriefen , wenn die „ von ihnen Ver -
hasteten ' sich weigerten , ihnen zu folgen , und sie beschuldigten , von
ihnen bestoblen worden zu sein . Der angebliche Kriminalbeamte
ging dann sogar auf die Wache mit und ließ die Leute feststellen .
Er wies sich dabei selbst mit den Papieren eines jungen Manne »
namens Spindar aus , die er gestohlen hatte . Leute , die mit diesen
Burschen ähnliche Erfahrung « » gemacht haben , ohne bisher Anzeige
zu erstatten , werden ersucht , sich bei Kriminalkommissar Strewe im
Polizeipräsidium zu melden .

_ _

SranöMang als Sroßbetrisd .
Zahlreiche Verhaftungen in VShmen .

In dem tschechischen Bezirke König st adtl in Böhmen, '
einer durchaus agrarischen Gegend mit wohlhabender Bevölkerung ,
wüteten seit Januar dieses Jahres im Bezirk « z w e i u n d -
sechzig Brände . Die Gesellschaften zahlten mehrere
Millionen Kronen an Versicherungssummen aus . Die Vermutung ,
daß die gleichartigen Brände auf Brandstiftung zurückzuführen sind .
hat sich bestätigt . Zwanzig Personen wurden bisher in dieser An -
gelegenheit verhaftet und mehrer « hundert neue Ver -
Haftungen stehen bevor . Es hatte sich «ine regelrecht «
Brand st ifterbande gebildet , die Prämien bezog . Je nach
der Größe des Objekts und des zu erwartenden Gewinnes aus der
Versicherungssumme wurden den Brandlegern 1500 bis 6000
Kronen <750 Rmk . ) Prämien geboten .

Die Mascheupost vom Meeresgrund .
Homburg . 18. Oktober . lWTB . ) Die Flaschenpost , die der

Taucher Hormstorf bei dem Rundsuntexperiment des Hamburger
Rundfunksenders vor Helgoland auf dem Meeresboden der Stro -
mung übergab , ist nach fünftägiger Wanderung durchs
Meer ans Ufer geworfen worden . Der glücklich « Finder der
Flaschenpost (sie enthielt eine Anweisung der Norag auf 100 M. )
ist der Arbeiter Otto P o st e l , der sie am Berensch « » Strand «
bei Cuxhaven am 14. Ottober 1925 vormittags fand .

Groß - Serliner parteinachrichten .
t . Urei ». Nr « u,b « a : Heute Montag , abend , T Uhr, 4t. und 41. Mt Saalschutz

In den ZNuchersiilen . — Mittwoch , den 81. Ollober abend , 7 Uhr. 44. . 45» 4fi,
und 47. Adt Saalschutz Manteuffelstr . W.

I». Jttci *. Pankow : Seute Montag , adrnd « SV, Uhr, Fraktlonssitzung mit den
Bllrgerdeoulierten im Raihau «. Zimmer 77.

4«. Übt . Dir heu' e Montag abrnd llattfindend « Sitzung der Funktionäre . Ordner ,
Wahlhelfer findet nicht bei S ichholz, sondern um 8 Uhr im R- stanra »! Ztrotz.
«örlider Str . M statt .

85. Übt . rempelhof . Drr Franenabend findet nicht heute Montag , fondern am
Mittwoch , den 87. Olloder an drr angegebenrn Stelle statt .

vortrLge . vereine unö Versammlungen .
«rbetter >Samariter • Kolonne Berlin . Auowri » Rr. 490. auf den Ramen

Serrmaun Gräfenrtz lautend , ist verloren gegangen ; ebenso Armbind « Rr 192.
Finder werden gebeten , gegen Zuriickerfiattung des Fahrgeldes , an Zieger , Schön -
Hölzer Str . 70, zu übermitteln . Mißbrauch zieht Strafverfolgung nach sich.

. Berliner « fyeranw - Bereinigung " . Dien « tag . den 80. d. Mt, . . abend «
8 Uhr. ober » Räume Safe Iosty . Potsdamer Platz : Bortrag de, Herr » Lehrer
«. Waldowski sin Sfperanto ) über „Selado al Ideal »". — Eintritt frei, »äste
herzlich willkommen .

_ _ _ _ _ __ _

Sport .
Renne « zu Mariendorf am sonnlag . den IS . Oktober .

7. Rennen 1. Stall Alemannia » Quifi yuosi <A. Inner ) , 2. Sonn -
tagtprin », 3. Cilento . Toto : 84 : 10. Platz : 227 , 75. 119 : 10. Ferner
liefen : Baron Sylvester , Möglich . Hildburg . Franlet , Lessing , Paladin , Con »
stanz . Daisy Wortbft . Draga Waati », Kerrigan fr . , Ostmark . Armenier ,
Kürassier , Baron Gabler , «intermärchen , Dina DatlZ , Quitte B. , Erilo ,
Edelfrau .

2. R e n n e n. I . E. BleiS ' Altmark ( Heckert ) , 2. Königsadler , S. RataliZ .
Toto : SS : 10. Platz : 22, 27, 84 : 10. Ferner liefen : Maikünigin I , Sur -
mida , Meister B. , The Kitty . Broschüre , Altorie , Corona Mc Kinneq . lllliac .

3. Rennen . 1. A. Bolle » Selwin ( E. Treuherzl , 2. Kopeke . 8. Frida
Magoivan . Toto : 50 : 10. Platz : 16, 18, 15 : 10. Zerner liefen : EratmuS ,
Laterne . Ellen , Kohlenkönigin .

4. Rennen . 1. Gest . HöfleinS Florian ( Hm. Schiensen er) . 2. Aber -
glaube , 8. Native ForbeS . Toto : 31 : 10. Platz : 14, 15, 16 : 10. Ferner
Uesen : Michelangelo , Erdmann , Fels , Stella Hars .

5. R e n n e n. 1. Stall Kleeberg « Torrero ( O. Kleinau ) , 2. Interessent .
3. Ouera . Toto : 246 : 10, Platz : 70, 117, 47 : 10. Ferner Uesen : Dioi -
swnär . Seistebell , Novelle I . Diagonale . Aipenfex . Lump , Siapellauf , Pon -
trefina , Heiderose B. , Icffriest jr . , Flora Bingen . Till , Sybill .

6. R e n n « n. 1. Gest . TomsbiückS Buchdrucker ( Eh. MillS ) , 2. vddie ,
3. Margot I. Toto : 22 : 10. Platz : 21. 43. 70 : 10. Ferner Uesen : Alt .
gold , Trotteur . Carleta , Marcel , Gassenmädel , Feuerwehr , ElematiZ blau ,
Edith Worth » , Progreg .

7. R e n n e n. 1. Goldschmidts Fiametta <J. Mills ) , 2. Denkmünge ,
3. Punier . Toto : 55 : 10. Platz : 20, 24, 18 : 10. Ferner liefen : Heide¬
frau . Ocean Girl , Burgritter , OrdenSjäger , Moilust . Leuchtsackel . Rotula ,
Kletierros «, Slienkönigin . BenuS , Giegleicht , Friedrich Rex. Kapitain Halle .
Salome , Parillia D.

8. Rennen , i . Mills Sangemann ( Bei. ) , 2. Weinminze , 3. Lenz I.
Tolo : 60 : 10. Platz : 23, 24. 76 : 10. Ferner liefen : Gladialor I, Isar »
welle . Lun. pi , Delo «, DreUfe Anvil , Heidesee , Willy I, Unheil , Harlekin ,
FiScuS , Heidemann , Fürst , Ludmill I, Flieger I , Simplex . Deila , Sbonil .

9. R e n n e n. 1. I . Adamliewiez ' Slllcne lJaeig jr . ), 2. Frechheit ,
3. Karneval . Toto : 49 : 10. Platz : 18. 16. 16 : 10. Ferner Uesen : Tasna ,
Koranna , Filmdiva , Eischen , PrecoriouS WattS , Hetman .



GewerWmstsbsVegung
vor dem Streik der Gas - und Wasserarbeiter .

Vorläufiges Mstimmuagsrefullat ia den Gaswerken .

Vis heuke mikkag liegt das Abstimmungsresultat aus dem

glxtzlen Teil der Städtischen Gaswerke und der Gasbetriebsgesell -
schost vor . Oos Ergebnis der Abstimmung in den Wasserwerken
sieht noch aus . Das bis zur Stunde vorliegende Abflimmungser -
gebnis zeigt eine Mehrheil von über 30 JJroz . für den
Streik . Die noch ausstehenden Abstimmungsresullate werden an
dem Endergebnis nichts mehr ändern . Es mufz also mit Bestimmt¬
heit damit gerechnet werden , daß die Belegschaft der Gas - und

Vassenoerke infolge Ablehnung der Lohnerhöhungen in den Streik
tritt .

Wie wir erfahren , ist infolge der heranrückenden Katastrophe
vom Aussichtsral die Anregung zu Besprechungen gegeben worden .
die Aussicht bieten , daß neue Lohnverhandlungeu zustande
kommen . Wir möchten aber seht schon , um nicht einen vorzeitigen
Optimismus aufkommen zu lassen , darauf hinweisen , daß die durch -
aus berechtigte Erbitterung der Belegschaft die Streikgefahr sehr
nahe rückt .

vorarbeite » zur firbeitskoafereuz .
Beschlüsse des Internationalen Arbeitsamts .

Senf , l . ?. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Verwaltungs -
rat des Internationalen Arbeitsamtes hat am Sonnabend abend

e Session geschlossen . Er genehmigte den Quartals -

Ministerium um Ssnennung eines unparteiischen Vorsitzenden er >
sucht worden . Die entscheidenden Verhandlungen sollen im Laufe
dieser Woche stattfinden .

eine dreitögin
bericht des Direktors , und nahm dessen Berichte über seine Sommer -
reise noch Südamerika sowie Bericht « des Budget - und Bauaus -
schusscs entgegen , chierouf wurden vcrscbiedene Vorarbeiten des
Arbeitsamtes über die von der internationalen Ärbeitskonferenz
und der Völkerbundversammlung überwiesenen Aufgaben beraten ,
so die Untersuchungüber Arbeitszeit und L o h n v e r -
Hältnisse in der Kohlenindustrie , Kontrolle der An -
wendung der Arbeitszeitgesetze und Gewährung einer
Vertretung für die Organisation geistiger Ar »
b e i t e r aus der Zlrbeiterkonferenz .

Die erste Auswahl für die Geschäfte der Arbeiterkonferenz für
das Jahr 1927 fiel auf folgende Themen : Krankenversiche -
rung , Koolitionsrecht , bezakzlte Ferien , Mindest -
löhne für schwache Arbeiterkategorlen , U n f a l l v e. r h ü t u n g.
Bei der Frage des KoalitioNsrechtes kam es zu eingehender Dar -
legung der Verhältnisse in Italien mit seinem neugeschaffenen
faschistischen Monopol . Aus die scharfe Kritik mehrerer Arbeiterver -
treter wurde ron dem italienischen Regierungsvertretcr mit dem
bekannten Kniff geantwortet , nämlich , daß es ' sich hierbei um eine
Vermengung von politischen und gewerkschaftlichen Fragen handle .
Die Aufnahme des Koalitionsrechtcs auf die Tagesordnung der
Arbesterkonferenz von 1927 wurde hierauf fall einstimmig beschlossen .

In den Budgetausschuß wurde der deutsche Regierungsvertrcter
gewählt . Die nächste Sitzung des Verwaltung - rats findet am
2(5. Januar in Warschau statt .

Lohnbewegung im Vcrsicherungsgewcrbe .
Wie uu - vom Zentralverband der Angestellten

mitgeteilt wird , hat in der Sireitsache mit dem Arbeitgeberverband
deutscher Versicherungsunternehmungen zwecks Neureaelung der Ee -
hälter ab 1. Oktober , der tarifvertragliche Reichsfchliqtungsausschuß
am 15. Oktober in paritätischer Besetzung getagt . Da weder über
die von den Angestelltenverbändcn geforderte Gehaltserhöhung , noch
auch über die Person des nunmehr hinzuzuziehenden unparteiischen
Vorsitzenden eine Einigung zustande kam , ist das Rcichsorbeits -

Scharfmacherei im Töpfergewerbe .
Die Töpfer hatten vor mehreren Wochen «ine Erhöhung ihres

Lohnes von 1,40 M. auf 1. 55 M. verlangt , sowie eine Heraussetzung
der Akkordbasis von 130 auf 145 Proz . Da von den Unter »
nehmern jede Verhandlung darüber abgelehnt wurde ,
war der Schlichtungsausschuß anaerufen worden . Gestern
sollten nun die Schlichtungsverhandlungen stattfinden . Die Unter »
nehm er lehnten jedoch den Vorsitzenden des Schlichwngsaus
schusses . Gewerberat Körner , als befangen ab . Auf
die vom Gewerberat Körner oerlangte Begründung seiner Ab -
lehnung gaben sie eine nichtssagende Erklärung ab und teillen mit ,
daß sie die Begründung schriftlicheinreichen würden . Damit
waren auch diese Verhandlungen gescheitert .

Dir dem Vaugewcrksbund angeschlossenen Töpfer nahmen
Freitag abend in den . Andreas�Sälen " zu diesem Ausgang Stellung
und beschlossen nach eingehender Diskussion , zum Montag vor »

mittag eine öffentliche Töpferversammlung einzu -
rufen , in der die zu ergreifenden Maßnahmen besprochen werden

sollen . Eins muh aber heute den Töpfern schon gesagt werden , was
auch in der Versammlung vom Fachgruppenleiter John betont
worden : Dies « herausforderrrde Stellungnahme der Unternehmer ist
zum größten Teil darauf zurückzuführen , daß , von den U n o r g a n i»

s i e r t e n abgesehen , noch immer zwei Töpferorganisationeu be -

stehen . Die Töpser müssen endlich begreifen lernen , daß sie nur

durch ein « geschlossene Organisation dem einheitlichen
Unternehmertum gegenübertreten können .

Ter Tank vom Hause HabSburg .

Zu der in Nr . 483 des „ Vorwärts� veröffentlichten Zuschrift
erhalten wir folgende pressegesetzliche Berichtigung :

1. Die Veränderungen be ! der Firma G. Loewenberg u. Co .

haben am 3 0. Juni 1925 stattgefunden . Der Angestellte Ernst

ist im Januar 1924 , also lange vorher , aus den Diensten der

Firma ausgeschieden .
2. Sämtliche Verpflichtungen der Firma vor dem 30. Juni 1925

sind auf Grund des Uebereignungsvertrages ausschließlich von den

früheren Inhabern der Firma zu erfüllen .
3. Demzufolge tangiert der von Ihnen erwähnte Vorfall nicht

mehr die Firma G Loewenberg u. Co. , sondern die ehemaligen
Inhaber . _

„ Schiebungen im Mehlfuhrgewerbe . "
Zu dem Bericht mit dieser Ueberschrist in Nr . 489 des „ Vor -

wärts " erholten wir folgende Berichtigung :
„ Es ist unrichtig . daß der Fuhrunternehmer

K a s p a r e k, Ackerstr . 109 , den Mitfahrern erklärt habe , er könne

ihnen keinen Lohn zahlen , sie maßten eben „kratzen " . Vielmehr
hat Kasparek von dem Zeitpunkt des Inkrafttretens des Tarisoer -

trag ? sämtliche seiner Kutscher und Mitfahrer mit dem wöchentlichen
Tariflohn von 53 M. entlohnt . Die Zahlungen werden

durch die Lohnbücher erwiesen , in welchen die Kutscher und Mit -

fahrer sämtlich Quittung geleistet haben . Irgendeine gegen -
t e i l i g e E r k l ä r un g ist von Kasparek seinen Leuten gegenüber
nicht abgegeben . Vielmehr hat er sie bei Inkrafttreten des

Tariss ausdrücklich a u s g e f o r d e r t, für die Zukunft das

„ Mehlkrotzen " zu unterlassen . "

Abwehrstreit der frankfurter Strafjeubahner .

frantfart
a. JJL . 19. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die

enbahner Frankfurts sind , um «ine Verlängerung der Arbeits »

zeit von 9 auf 10 Stunden (! ) abzuwehren , in den Streik getreten .
wodurch der gesamt « Stroßenbohnbetrieb Groh - Franksurts lahm¬
gelegt ist .

Beschlüsse de « federatiou of Labor .
Die American Federatton of Labour , die größte und einfluß -

reichst « amerikanische Gewerkschaft , tagte in der abgelaufenen Woche
in Allantic City . Sic beschloß , vorläufig von der Bildung einer be -
sonderen politischen Arbeiterpartei nach dem Muster der eng -
tischen abzusehen . William Green , Nachfolger von Gompeis
als Vorsitzender der Federation , erklärte , daß die amerikanischen Ar¬
beiter früher oder später ihr « eigene politische Partei
haben müßten , daß aber heute die Zeit noch nicht reis sei .
Bis auf weiteres sollten die Mitglieder der Federation für d i e Partei
stimmen , welche jeweils am meisten den Interessen der Arbeiter ent -
aegenkomme . Die Federation hat ferner den großen Kohlen »
streit gebilligt und erklärt , daß die Zechenverwaltungen durch
falsche Gewichtsangaben über die Förderung die Bergarbeiter jährlich
um 20 Millionen Dollar betrügen . Eine Teilnahme der eng -
lifch - russischen Arbeiterkonferenz , die demnächst
zwecks Vereinheitlichung der Arbeiterbewegung in der Well statt¬
finden soll , hat die Federation fast » in st immig abgelehnt
mit der Begründung , daß der amerikanische Arbeiter mtt dem Kam -
munismus nichts zu mn haben wolle .

keine Aussperrung im sihlesikhen öergbau .
vorläufige Durchführung des Schiedsspruchs .

Breslau , 19. Oktober . ( Eigener Drahkberichl . ) Die auf An -

ordaong des Reichsarbeilsmlnister » durch den Regierungspräsidenlea
Dr . Iaeuicke geführten Verhandlungen , um die von den Zechen -
bcsitzern des Waldenburger und Renroder Kohlenreviers zum
20 . ki. HL angekündigte Aussperrung zu verhindern , haben
gestern endlich zu einer vorläufigen Einigung geführt . Die

Aussperrung findet also nicht stall . Die Einigung ist aus folgender
Grundlage zustande gekommen :

Die Zechenbesiher ziehen ihren Aalrag auf Lohnabbau zurück .
Andererseits zieht der Bergarbelterverband seine Kündigung des

Mehrarbeilsabkommens gleichfalls zurück . Die durch Schiedsspruch
für verbindlich erklärte Lohnerhöhung vou 7 Proz . wird für die
Monate September und Oktober gezahlt , bzw . nachgezahlt . Für die

Reuregelung der Löhne ab 1. Rovember finden Verhandlungen statt ,
deren Dauer bcsrislel Ist . An den durch staatliche Maßnahmen In

Anssichk genommenen Erleichterungen für den nlederschlefifchen Berg -
bau ( Tarisermäßigungeu usw . ) werden die Arbeiter mit 50 Proz .

beteiligt , lieber die Auswirkung dieser Ermäßigungen eulscheidck
eine paritätische Kommission unker dem Vorsitz eines Unparteiischen .

Ob es zu einer endgültigen Regelung kommk . ob insbesondere
der letzte Punkt zu einer Regelung führen wird , steht noch dahin .
Zedensalls findet die angedrohte Aussperrung nicht statt und wird

für September und Oktober die 7prozenkige Lohnerhöhung durch »
geführt .
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3 » der Bormtttogszlehung wurden Gewinn « über 90 Mk . gezogen
3 Gewinne zu 100000 M. 178081
2 Gewinne zu 10000 M. 223975
4 Gewinne zu 800 M. 21161 238872

14 Gewinne - u 500 92t 25173 2835 »
224031 224531 276206

72 Gewinne zu 200 921. 10230 15651 66941 112850
118808 132981 145396 148400 151953 160888 165959
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3n der Rachmlltagiziehung wurden Gewinn « über 90 Mk gezogen
2 Gewinne zu 3000 M. 2383 » o
4 Gewinn « zu 2000 M. 119396 144521
6 Gewinn « zu 1000 M. 83917 83887 219079
2 Gewinne zu 800 M. 48616

10 Gewinne zu 500 32t 60403 83563 98707 180897 195936
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48566 55114 55327 63160 65765 67131 67871 73944 78057 86477
91790 92510 92820 99658 103118 113132 113561 110837 120233
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148576 154454 164516 166247 187844 169618 173099 178381
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